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Vo r g e s t e l l t

V o r h a n d e n e  R e i c h t ü m e r

e n t d e c k e n

Wir als Gemeinden verfügen über
einen großen Reichtum an Räum-
lichkeiten, die wir für unsere
Gemeindearbeit nutzen und die
wir in der Regel nicht teuer anmie-
ten müssen. Sicherlich eignen sich
nicht alle Räume für ein christli-
ches Café. Vielleicht können diese
Räume aber dazu dienen, Men-
schen zu bewirten und einzuladen.
Dies kann in einer dörflichen
Struktur genauso gelingen, wie in
einer Klein- oder Großstadt. Viele
Gemeinden haben den Traum von

Cafés und Kneipen gehören zu den meistbesuchten

Treffpunkten unserer Zeit. Sie gelten als Orte, an denen

man ungezwungen „ganz Mensch“ sein kann. Im durchorga-

nisierten Alltag ist der Besuch eines Cafés so etwas wie eine

kleine Auszeit. Für viele Menschen ist das Café oder die Kneipe

noch mehr. Durch die veränderten sozialen Netzwerke und

Familienstrukturen, die Veränderung der Wohn- und Lebens-

gewohnheiten ergeben sich veränderte und neue Lebenskon-

zepte. Die traditionellen Orte, wo man sich begegnet, weichen

aus dem familiären Umfeld immer mehr aus an Orte, wo man

sich öffentlich begegnen kann. Diese Orte sind Cafés und

Kneipen, Vereine, Stadtteilaktivitäten. Der grösste Teil dieser

sozialen Treffpunkte befindet sich in kommerzieller Hand.

Christliche Cafés und Kneipen 
– ein Stück gelebte Gastfreundschaft

V o n  D i r k  M ö l l e r  
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einem Café verwirklicht und eine
Kultur der Gastfreundschaft ent-
wickelt. Diese gelebte Gastfreund-
schaft macht die christliche Ge-
meinde vom „Veranstaltungsraum“
zum Lebensraum.

„ S p r u n g b r e t t e r “  n u t z e n

Viele Gemeinden haben in der
Vergangenheit das Kirchencafé
entdeckt, das heißt, nach dem
Gottesdienst wird noch zu einer
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Tasse Tee oder Kaffee eingeladen
und damit eine Begegnungsmög-
lichkeit geschaffen. Dabei kommt
es in erster Linie auf gute Kontakte
an. Oft steht vor dem Besuch einer
kirchlichen oder gottesdienstlichen
Veranstaltung ein persönlicher
Kontakt, der durch vielfältige Weise
zustande kommen kann. Ein christ-
liches Café kann solch ein „Sprung-
brett“ sein, die oft große Kluft 
zwischen der Kirche und der brei-
ten Öffentlichkeit zu überwinden.

N e t z w e r k  C h r i s t l i c h e  C a f é s

u n d  K n e i p e n  

Rund 100 christliche Cafés und
Kneipen, die von Christen unter
missionarischen und/oder diakoni-
schen Gesichtspunkten geführt
werden und sich in unterschiedli-
cher Trägerschaft befinden, sind
informell miteinander vernetzt.
Dazu gehören Gemeinde- und
Stadteilcafés, Programm- und
Kulturkneipen, Jugend- und Schü-
lercafés oder Cafés für Menschen
in besonderen Notlagen. n

Das Netzwerk Christliche Cafés ist ein Arbeitszweig der Arbeits-

gemeinschaft Missionarische Dienste (AMD) im Diakonischen Werk

der EKD. Kontaktadresse: Arbeitsgemeinschaft Missionarische

Dienste, Reichensteiner Weg 24, 14195 Berlin, Tel. 030/83001-307, 

E-Mail: mail@christliche-cafés.de, Internet: www.christliche-cafés.de. 


